
Deutsch-polnische Kooperation in der 
grenzüberschreitenden Notfallmedizin 
Schulte: Vernetzung von Rettungsdienst-
strukturen in der Region gegeben – EU-Pro-
gramm ist Fundament für Zusammenarbeit  
 
Mecklenburg-Vorpommerns Wirtschaftsstaatssekretär Jochen 
Schulte hat sich in Greifswald über Interreg-Projekte zum Thema 
„Status Quo und Zukunft der deutsch-polnischen grenzüberschrei-
tenden Notfallmedizin“ informiert. Im Mittelpunkt steht dabei die 
grenzüberschreitende Kommunikation und Kooperation in dem Be-
reich. „Mit den Projekten wird ein Anstoß zur Vernetzung von Ret-
tungsdienststrukturen in der Region gegeben. Es wird ein Beitrag ge-
leistet, für die in der Grenzregion lebenden, arbeitenden oder sich als 
Touristen aufhaltenden Menschen eine bestmögliche medizinische 
Versorgung sicherzustellen. Genau das macht das Interreg-Pro-
gramm aus: die Lebenssituation der Menschen auf beiden Seiten der 
deutsch-polnischen Grenze konkret zu verbessern. Dies sollte Maß-
stab einer jeden grenzüberschreitenden Zusammenarbeit sein“, 
sagte der Staatssekretär im Ministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, 
Tourismus und Arbeit Jochen Schulte vor Ort. Anlass war ein Ab-
schluss-Symposium zu Interreg-Projekten im Alfried Krupp Wissen-
schaftskolleg Greifswald. Die jeweilige grenzüberschreitende Pro-
jektförderung erfolgte im Rahmen des EU-Programms Interreg VI A 
Mecklenburg-Vorpommern/Brandenburg/Polen 2014 bis 2020. 
 
Transport von Notfallpatienten erleichtern 
Konkret wurde im abgeschlossenen EU-Interreg-Projekt InGRiP „In-
tegrierter grenzüberschreitender Rettungsdienst Pomerania/Bran-
denburg“ der Fokus auf eine grenzübergreifende Zusammenarbeit in 
Rechts- und Verwaltungsfragen des Rettungsdienstes gelegt. Dar-
über hinaus hat es einen wichtigen Impuls zur Vernetzung von Ret-
tungsdienststrukturen in der Region gegeben. Im September 2020 
wurde eine erste Kooperationsvereinbarung im deutsch-polnischen 
Grenzgebiet unterzeichnet. „Diese erleichtert den Transport von Not-
fallpatienten zwischen dem Landkreis Vorpommern-Greifswald und 
der Wojewodschaft Westpommern“, so Schulte in Greifswald. Das 
Projekt wurde im Rahmen des EU-Programms Interreg VI A mit circa 
zwei Millionen Euro aus dem Europäischen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) gefördert. Die Umsetzung erfolgte vom 01. Novem-
ber 2017 bis 28. Februar 2021.  
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Grenzüberschreitende Kommunikation und Kooperation in der 
Notfallmedizin ausbauen 
Im aktuellen Interreg Projekt GeKoM „Mehrschichtige Ansätze zur 
grenzüberschreitenden Kommunikation und Kooperation in der Not-
fallmedizin“ wird ein wesentlicher Beitrag zum Umgang mit der 
Hauptherausforderung des im Grenzgebiet tätigen medizinischen 
Personals geleistet. „Es fehlt dabei oft an fachbezogenen Kenntnis-
sen der Nachbarsprache. Das ist gerade in der Praxis der medizini-
schen Zusammenarbeit dringend notwendig“, erläuterte der Wirt-
schaftsstaatssekretär. Die an den Projektschulungen teilnehmenden 
Rettungskräfte werden beispielweise befähigt, erste Symptomanaly-
sen in der Sprache des Nachbarn zu leisten sowie auf einfachem, 
fachlichen Niveau untereinander zu kommunizieren. Insgesamt ha-
ben 540 Personen mit direktem Bezug zum grenzüberschreitenden 
Rettungswesen an den Bildungsaktivitäten des Projektes GeKoM 
teilgenommen. Das Projekt wird im Rahmen des EU-Programms In-
terreg VI A mit knapp 1,4 Millionen Euro aus dem Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) gefördert. Die Umsetzung 
erfolgt vom 01. März 2021 bis 31. Dezember 2022.  
 
Wirtschaftsstaatssekretär fordert dazu auf, das EU-Programm 
intensiv zu nutzen 
Die EU-Kommission hatte Ende September grünes Licht für das 
grenzüberschreitende EU-Programm Interreg VI A Mecklenburg-Vor-
pommern/Brandenburg/Polen (Wojewodschaft Westpommern) ge-
geben. Wirtschaftsstaatssekretär Jochen Schulte hat in Greifswald 
dafür geworben, dass Programm intensiv zu nutzen. „Mit dem Pro-
gramm wollen wir eine nachhaltige Zukunft im deutsch-polnischen 
Grenzraum gestalten. In diesen Zeiten wird einmal mehr deutlich, wie 
wichtig eine grenzüberschreitende intensive Zusammenarbeit ist. 
Das Interreg-Programm ist dabei das Fundament für alle beteiligten 
Partner“, sagte Mecklenburg-Vorpommerns Wirtschaftsstaatssekre-
tär Jochen Schulte abschließend.  
 
Schwerpunkte des neuen Programms 
Das Programmvolumen Interreg VI A umfasst insgesamt 155,73 Mil-
lionen Euro. Aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) stehen insgesamt 124,58 Millionen Euro für die Jahre 2021 
bis 2027 zur Verfügung. Es werden 13,75 Millionen Euro insbeson-
dere für kleine Projekte eingesetzt, mit dem Ziel, die grenzüber-
schreitenden Begegnungen und Vorhaben zur Verbesserung des All-
tags- und Wirtschaftslebens zu intensivieren. Weiterentwickelt wurde 
das Programm in den Bereichen Innovation und Klimawandelanpas-
sung. Im Mittelpunkt des Programms stehen unter anderem die Ver-
netzung von Forschungs- und Innovationskapazitäten, die Umset-
zung innovativer Lösungen beispielsweise in der Gesundheitswirt-
schaft sowie der Technologietransfer. Weitere Themen sind der Er-
halt der biologischen Vielfalt, die Stärkung des nachhaltigen Touris-
mus, der Erhalt des kulturellen Erbes im Grenzraum sowie der grenz-
überschreitende Katastrophenschutz. 
 


